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Der alte, in den 1980er Jahren abgebrochene „Seehof“, war ursprünglich als Hotel konzipiert, wurde aber bereits während seiner damaligen Erstel-
lung zum Wohnhaus umgeplant. Der bestehende Seehofneubau von 1985 ist gekennzeichnet durch eine Vielzahl verschiedenartiger Elemente, welche 
auf eine gemischte Nutzung (Laden, Schullokale, Büros, Wohnungen) hinweisen. In einer abfallenden Dynamik wiederspiegelte die Fassade die Lage 
des Baus zwischen der Kolossalordnung des Schweizerhofquais und den mittelalterlichen Vorstadtstrukturen der Hertensteinstrasse. Im Rahmen der 
notwendigen gewordenen Erneuerung der Wohnungen und der Klubschulräumlichkeiten wird die äussere Gestalt des Gebäudes überarbeitet. Durch 
die Reduktion und Vereinheitlichung der Lochfassaden-Elemente erreicht man eine ruhige, klare Gliederung mit horizontaler Betonung. Den Übergang 
zum Dachkörper bildet neu ein deutliches Dachgesims, welches als klare volumetrische Zäsur die murale Fassade abschliesst und zum abgetreppten 
Dachgeschoss überleitet. In Anlehnung an die klassischen Dachmaterialien mit eher dunkler Erscheinung werden die beiden obersten Wohngeschos-
se mit voroxidiertem Kupferblech verkleidet. Die Fensterflächen mit stehenden Glasformaten treten in gestalterischer Analogie zu den Lochfenstern 
der muralen Fassade. Dunkle Lamellenstoren unterstützen die Einheit der beiden Dachgeschosse. Die offene Seehofpassage im Erdgeschoss wird zu-
gunsten der erweiterten Ladenflächen geschlossen. Das Sockelgeschoss wird durch diverse Ladenlokale, dass 1. und 2. Obergeschoss durch die Mig-
ros-Klubschule genutzt. Das 3. Obergeschoss wird neu als Wohngeschoss genutzt. Die Wohngeschosse 3. - 6. OG werden bis auf den statischen Rohbau 
rückgebaut und erneuert. Das Schrägdach über zwei Geschosse wird vollständig abgebrochen und durch einen zweigeschossigen, abgestuften Holzbau 
ersetzt. Insgesamt können neu 26 hochwertige Geschoss- und Maisonette-Wohnungen realisiert werden. (1.5 - 3.5 Zimmerwohnungen mit maximal 123 
m2 Fläche). Das neue Haustechnikkonzept verlangt einen vollständigen Neubau der HT-Anlagen über die elf Stockwerke. Die Medienversorgung erfolgt 
ab der neu erstellten Haustechnikzentrale im 4. Untergeschoss.  

Bauherrschaft:  Zürich Versicherungs-Gesellschaft AG
Erbrachte Leistungen: Planung und Realisierung 100% TL SIA 

Zeitlicher Rahmen: 
Umbau Erdgeschoss  Baubeginn 04 / 2011 
/ Neubau Haustechnik Bezug 04 / 2015  
Umbau Wohn- und Baubewilligung 11 / 2013 Gesamtprojekt Schweizerhofquai 1 und Seehofstrasse 7
Geschäftshaus Baubeginn 04 / 2014 Nettogeschossfläche NGF SIA 416 (1993): 11‘900 m2

   Bezug 08 / 2015 Baukosten BKP 1-9: 20‘000‘000.- CHF inkl. 8% MWST.           

Umbau Wohn- und Geschäftshaus Seehofstrasse 7,  Luzern 2011 -  2015
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Der Rotseepark liegt

Das  Schulhausareal  in Herr liberg wird best immt durch Schulbauten  die  ¸ber mehrere Jahrzehnte  erstellt  wurden.  Insbesondere  das  bestehende

Schulhaus  Rebacker,  das  nach  den Pl‰nen  des Architekten Hans  von Meyenburg  erstellt  und  1966  in Betr ieb genommen  wurde,  bildet  die

unmittelbare  Nachbarschaf t  zum Neubau.  Die Erweiterung f¸hrt die  dreidimensionale  Skulptur der Anlage  aus  den  60-er Jahren  unter

Ber ¸cksichtigung der topographischen Gegebenheiten  weiter und  bindet  den Neubau  mit  dem bestehenden  Schulhaus  zusammen.  Es entsteht trotz

Eigenst‰ndigkeit  des  Neubaus  ein neues  Ganzes,  das  durch die  bestehende Anlage  und  den Eingrif f gebildet  wird. Diese Absicht wird durch die

Ausbildung  einer  St¸tzmauer,  die  in Beziehung  zum Neubau  steht, noch verst‰rkt. Durch die  Eingrif fe des  Neubaus  wird die  aussenr‰umliche

Situation gekl‰rt,  Sportbereich und  Schulbereich  werden voneinander  getrennt.

Die Mater ialisierung des Geb‰udes  beabsichtigt  den  Neubau  trotz Eigenst‰ndigkeit  im Wechselspiel  mit  der Schule  aus  den  60-er Jahren

auszubilden  und  somit  ein angenehmes  Nebeneinander  zwischen Bestehendem und  Neuem  zu schaf fen. Entsprechend erscheint  auch die

Erweiterung als  Massivbau  mit  heller  Erscheinung.  Die ‰ussere Mater ialisierung beabsichtigt  mit  einer  ger ingen  Anzahl  und  gezielt  eingesetzten

Mater ialien  dem Geb‰ude  eine angemessene  Einf achheit  und  Schlichtheit  zu ver leihen.  Die Umsetzung  erfolgt mit  geschlif f enen,  mit  einem

Bauherrschaft:	 Zürich Versicherungs-Gesellschaft AG

Zeitlicher Rahmen:	 Planungsbeginn	 X

	 Baueingabe	 X

	 Baubeginn	 X

	 Bezug	 X

	 Bauzeit	 X	

11'900 m2

20'000'000.- CHF inkl. MWST.
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